
Zur kussion

Erklärung des EMOK-Exekutivaüsschusses
DIie Stunde der anrneı

Kın Wort des aubens, der Hoffnung und der 1e
AUs der Mıtte des Le1iıdens

der Palästinenser und Palästinenserinnen

Teil WAaSs nehmen WLr (Jutes und Neues wahr INn diesem Dokument? 4
Im Dezember 2009 en palästinensische Chrısten und Kırchenführer In Jerusa-

lem der Offentlichkeit e1n Dokument übergeben .„Dıie Stunde der ahrheıt: Kın
Wort des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe AUSs der Mıtte des Leidens der
Palästinenser und Palästinenserinnen““.

Das Dokument ist eın Hılferuf VON Menschen, cdıe unter der Besetzung durch
Israel en mussen und unter dieser Besetzung leiıden. Als solches in der
ökumeniıischen Gemeininschaft der Kırchen Z hören und se1n Anlıegen erns neh-
mMen Das Dokument ist auch Ausdruck des christlichen aubens, dass cdies sıch
äandern kann und sıch andern INuUsSsS

Der Aufruf wendet sıch cdıe palästinensischen Christen und 111 hre Hoff-
NUNS stärken: macht palästinensischen Muslımen dıe christliche Haltung deut-
iıch ist e1in Zeichen gegenüber dem Staat Israel und sucht cdie Solıdarıtät
mıt den Geschwiıstern In der (Okumene

Wır erkennen, dass der Staat Israel qals polıtisches Gegenüber vorausgesetzt und
anerkannt wırd und damıt auch dıe rage des Exıistenzrechtes sraels DOSIEV beant-
wortet wırd Für UunNs 1st das Exı1istenzrecht sraels WIE auch das Recht der Palästi-
CS auf eiınen unabhängigen Staat eın entscheiıdendes Kriteriıum be1ı der Beurte1-
lung jeglicher Stimme und Posıtion ZU Konflıkt zwıschen Israel, den Palästinensern
un Palästinenserinnen und ıhren Nachbarstaaten.

Wenn sıch der Aufruf In 3473 dıe Instrumentalısıerung VO  —; Relıgion 1m
politiıschen Konflıkt ausspricht: „‚Deshalb darf keine elıgıon eın ungerechtes polı-
tisches S5System begünstigen und unterstutzen, sondern S1e. INUSS vielmehr Gerech-
tigkeıt, Wahrheıiıt und Menschenwürde fördern Sıe uss alles tun, polıtısche
Systeme, unter denen Menschen Unrecht leiıden und cdıe Menschenwürde verletzt
wiırd, auf den rechten Weg zurückzubringen“ stimmen WITr dem uneingeschränkt
und erkennen darın ıne iImmer wıieder NECU dıie eigene christlıche Theologie
richtende Anfrage; WIT erkennen darın uch ıne Absage relıg1ös-polıtısche radı-
kale Stimmen unter SS christlichen Zionisten, radıkal relıg1ösen Grupplerungen
in der jüdısch-ısraelıschen Gesellschaft und 1m Islam 7u Recht wırd der Dıaloe
der Relıgıionen als wichtiges Instrument der Versöhnung benannt.

Die EMOK nımmt diesen Aufruf dankbar und mıt großer Aufmerksamkeit ent-
Vor allem würdıgt S1e. dıe Versöhnungsbereitschaft, den ıllen ZUT Gewalt-

freiheit und den theologisch in der Liebe begründeten Verzicht auf jede Orm VO  .
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Rache und Vergeltung, denen sıch der Aufruf bekennt, 75 S ‚„„Wır
wollen nıcht Wıderstand leisten, indem WIT den Tod bringen, sondern vielmehr,
indem WIT das Leben schützen‘“. DiIie EMOK ist nachdrücklıich bereıt, In diesem
entschlossenen Friedenswillen einen gemeInsamen Weg sehen, und das weıtere
klärende espräc anzugehen. Dıie EMOK weılst darauf hın, dass dıe 1im Dokument
ausgesprochene Eınladung ‚Kommt und cseht!** schon in vielfacher orm und be1l
zahlreichen Gelegenheıten stattfindet In unterschiedlichen Partnerschaften mıtKırchen, Gemeinden und christliıchen Instıtutionen und Projekten, SOWIeEe in HC
lebter Öökumeniıscher Solhdarıtä: 1m Rahmen des EAPPI-Programms.

Teil Anfragen und Vorbehalte
A Der Dialog der Religionen LST ein wichtiger Beıtrag Versöhnung ImM

Konflikt.
/weıfelsohne hat der palästinensische christliıch-muslimische Dıalog ıne

wesentliche Bedeutung. Alle dre1 Relıgi1onen sınd aber für den Dıialog wichtig;
denn INUSS umfassender se1ın als das Bemühen .d1ie Mauern nıederzureißen, cdıe
Uuns durch dıe Besatzung auferlegt werden‘“‘ Es o1lt dıie AMVOTZEITIE ahrneh-
mung“ und „den Hass der Vergangenheıt“ zwıschen den Menschen über-
wınden. Selbstkritisch ist auch dıie innerchrıstlıche Zerrissenheiıt Z bedenken.

Wır hören den Aufruf qals Ausdruck des Leıiıdens des palästinensischen Volkes
und sehen die VO  —; der israelıschen Besetzung hervorgerufene Not Ist aber die Be-
setzung dıie einz1ge Ursache für dıe Not des palästinensischen Volkes® Ist mıt dem
nde der Besatzung automatısch das Ende des Leiıdens verbunden? Hıer wünschen
WIT ulls VOoNn der weltweıten christliıchen Gemeinschaft, dass S1e€ Ursachen und
Folgen dıfferenziert und genauer bestimmt.

Das betrıifft 7. B 42 „Die urzeln des ‚ Terrorismus ‘ liegen INn dem mensch-
lichen Unrecht, das UNLS angelan wird, Un INn dem Uhel der Besetzung.“ Wır MUS-
SCI leider wahrnehmen, dass muslımısche, palästinensische Grupplerungen <1bt,
dıie Israel als Staat grundsätzlıch unabhängı1g VonNn der Besetzung ekämpft
haben und bekämpfen. SO können WITr dıie Handlungen der israelıschen Reg1e-
TuUuNSCH ohl kritisıeren oder die Besetzung verurteılen, aber dıe Bekämpfung des
Terrorismus nıcht einfach als ‚„‚ Vorwand““ 4.3) abtun

Ks ware iınee WEeNN dıie Verfasser des Aufrufs deutlicher machen, dass
S1Ee mıt „Besetzung“ dıie 1m Jun1 967 VON Israel eroberten Gebilete meınen, nıcht
aber auch das israelısche Staatsgebiet innerhalb der Waffenstillstandslinie VON
1949, das VoNn der internationalen Gemennschaft allgemeın als israelısche Grenze
anerkannt ırd Zur notwendıgen Dıfferenzierung gehö auch, sehen., dass
innerhalb der palästinensischen Gesellschaft rıngen rechtsstaatliche Strukturen
entwıckelt werden mussen. um Gerechtigkeit und Frieden erreichen.

Es ist ulls wichtig darauf hınzuwelsen, dass WIT be1ı dem Satz ‚„ Wır haben
Hochachtung VOT allen, die ihr Leben für NseTre Natıon hingegeben haben“‘
keinem Fall dıie Menschen denken können, dıe ihr Leben dadurch} nde -
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bracht aben, dass S1€e andere Menschen gewaltsam mıt sıch In den 1od gerissen
haben

Der Aufruf empfiehlt „den Rückzug VON Investitionen und Boykottmaß-
nahmen der Wırtschaft und des Handels alle VO  — der Besatzung hergestellten
(jüter‘“ Kın allgemeıner Boykott sraels erinnert dıie Kırchen In Deutschland den
Aufruf ‚Kauft nıcht be1l Ju 1mM Jahr 0733 und ist für uns nıcht akzeptieren.
Wır iragen jedoch Welche anderen Solıdarıtätsmaßnahmen zugunsten des alästı-
nensischen Volkes sınd denkbar? Wıe können WITr die Lebensgrundlage VON Paläs-
tinensern verbessern und vermeıden. dass Waren aus den wıderrechtlichen S1ıed-
Jungen ekauft werden?

Der Aufruf versteht sıch auch als „e1n Ruf E: Umkehr, ZUT Korrektur funda-
mentalıstischer Posıtionen, cdıie ungerechte polıtısche Uptionen In Bezug auf das
palästinensische Volk unterstützen‘“. Dem stimmen WIT 1n dieser allgemeınen Oorm
A iragen aber, welche Posıtionen dıe Verfasser 1im Blıck haben

Wenn der Aufruf auch den Prozess der theologischen Umkehr mıiıt selner Kın-
sıcht ın die bleibenden, dem Volk Israel VONn (Jott gegebenen Verheißungen In den
Kırchen Europas und Nordameriıikas meınt, braucht das theologısche espräc
mıt den chrıstlichen Geschwistern INn Palästina. Wır sınd u1lls darın eIN1E, dass keine
Theologie ZUT Rechtfertigung des Leıiıdens VONn Menschen miıissbraucht werden
dart.

DiIie Verbreitung des Aufrufs durch den Okumenischen Rat als „„Kaıros Papıer‘‘,
dıe Vergleiche mıt Südafrıka 1m Aufruf selbst, 1mM Begleıttext der Verfasser und In
verschıedenen Ansprachen des ehemaligen Generalsekretärs des ORK egen einen
Vergleıich mıt dem Kaıros Papıer VOon 9085 nahe und wecken Assozjatiıonen Z
amp das partheidreg1ime Eıne derartıge Gleichsetzung 1st nach Meınung
der EMOK problematısch DIie EMOK rat ab, dıe Sıtuation beschreiben., dass

ideolog1isıierend wıirken kann Wır können den Aufruf aber qals „„Kaıros“ verstehen
1mM Siıinne Von etz ist 6S eıt handeln!
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